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K Zerstörer wühreß | g # fr «̂ fe
idigt worden , daß a
ebcffcrt »»erben M

!M. %af(üe $ 49mnn . IPfT+l ^ ndtbintttHnrttichss %0öu
cht und Zeitangabe.
—11.45: Schulfunk
Plattenkonzert: Emil
Ilplatten ). — 14—14.4
d. — 16 (4) Von Stu «;_
— 17- 17.4.5 (5- 5 .1°,, . ;~ T ~ “

-Tee der Kapelle ChaMMMSr
(fc>.3ö) Nach Stuttgart
iletarier zur modern^
ischer Sprachunterricht
Vom Württembergischö
r Sevilla ". — 22  Bq
ier und Gitarre . — 2

15

fiIIiMiIl!»t

a || |
K.SMU HsMeü»

!WM««««,«« » kosten die 6-gespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig,
«£I3$»illKt ! • auswärts 15 Pfg ., Reklamen die 6-ge>paItens Petitzsile 30 Pfg.
Bezugspreis monatlich 1.— Rm . Postscheckkonto 168 67 Frankfurt am Main

-r Stadthalle StuttgaÜDtt Stand
28.45—0.30 (11.45 b«

m  TscherwWzensAsHee
vor Gericht.

0.30 (7.30): Aus beC ^ 'L ^ I ^ uus  oder nationalen Gründen an
mrt ): Die AfrikaneriNht r '" Dell aber auch in der Ab-
. 23- 0.30 (11  - 1 ^ T ? ^uheimsen.
Stuttgart ): Tanzmusi» " ”gcII ?Bten zählt auch zu de» Leuten , die sich

“ , ! ,LÄ ? ’h '1 C Genies halten , und die aus die einfältigsten
E rrm Zeitangab-chderrun emgehen, wen,, fix gw„ b, „, J n ihnen vertrete-Schallplattenkonzert,» Sache dienen zu können.

u- 13.45 (1.30—1.45S
“15 .45 (3.15—3.45)'
-Nachmittag. — 16.fi«
cs Hessen-Nassau
•ni§" - 17.20- 17.E ;cĥ r7P ^ zesi
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Mchlige politische Betzrechmg.
Die Parteiführer beim Reichskanzler . — Polen -Abkommen.

Die Verhandlungen in der Saarfragc befriedigend verlausen.
— Berlin , 4.  Februar.

Beim Reichskanzler fand am Montag eine wichtige 9t*
spre  ch u n g mit den Führern der Regierungsparteien statt.
Es nahmen daran folgende Abgeordnete teil : von den Sozial¬
demokraten Breitscheid , Dittmann und Wels , vom Zentrum
Brüning , Esser und Ulitzka, von der Deutschen Volkspartei Zapf
und Freiherr von Rhcinbaben , von der Bayerischen Volkspartei
Leicht und von den Demokraten Koch-Weser, Dcrnburg und
Meyer . Wie verlautet , ist in den Verhandlungen eine Eini¬
gung  zwischen der Regierung und den Parteiführern über die
Saarsrage  und die P o l e n - A b ko m m c n erzielt wor¬
den. Der Reichsaußenministcr Curtius  referierte über beide
Fragen und gab insbesondere auch über die M i n d e r h e i t e n-
fragen,  die mit dem deutsch-polnischen Liguidationsabkommen
!m Zusammenhang stehen, die erwünschten Lluskünste.

Dem Bernchmeu nach haben die Vertreter der Regierungs¬
parteien , insbesondere des Zentrums und der Deutschen Volks¬
partei , die Mindert,ritenabrcden in ihrer ncucn Form gebilligt.
Sie werden jedoch noch die Stellungnahme ihrer Fraktionen zu
diesen Fragen einholen müssen. In der Saarfrage wurde , wie
weiter verlautet , festgestellt, daß die Verhandlungen befriedigend
verlaufen , so das; sie der Annahme des Noung -Planes nicht mehr
ini Wege stehen.

Hingegen ist entgegen de» ursprünglichen Erwartungen über
bas Finanzprogramm der Regierung nicht gesprochen worden.
Zur Besprechung der damit zusammenhängenden Fragen soll in
den nächsten Tagen eine weitere Beratung mit den Partei¬
führern angesetzt werden.

Zar Haager Wommen.
Im Reichsrate.

Die vereinigten Ausschüsse des Reichsrates setzten ihre
Verhandlungen über die Haager Abmachungen erst am heuti¬
gen Ŝpätnachmittag fort . Zur Beratung steht in erster Linie
noch das Polcnabkommcii . Die abschließende Vollsitzung des
Reichsrates ist jetzt für Dienstag 17 Uhr an beraumt . Der
Reichstag w ird unter diesen Umstanden voraussichtlich am
Freitag dieser Woche zusammentreten . Am heutigen Montag-
nachmittag hält der üleltestenrat des Reichstages eine Sitzung
ab , um endgültig über den Termin der nächsten Reichstags¬
sitzung zu beschließen. Dienstag vormittag beginnt der Straf¬
rechtsausschuß des Reichstages die 2.  Lesung des Republik¬
schutzgesetzes.

Der Ârbeitsplan des Reichstags.
Der Aeltenstenrat des Reichstags hat beschlossen, de»

Reichstag erst für Dienstag nächster Woche  12 Uhr
mittags einzuberusen . Die Fraktionen werden sich am Tag
zuvor mit den Haager Gesetzen beschäftigen. Am Dienstag
wird dann der Reichstag diese Gesetze in 1. Lesung in Angriff
nehmen.

Da zwei Rcdnerreihen in Aussicht genommen sind, wird
die erste Lesung im Reichstag bis Donnerstag dauern . Die
Gesetze werden dann den, tzluswärtigen - und dem Haushalts-
ausschnß zur weiteren Beratung überwiesen. Während dieser
Ausschußberatunacn wird das Rcichstagplemwi sich mit eini¬
gen Wohnungsgcsetzen, mit der neuen Haiishaltsordinmg n,i
mit dem Nachtragshanshalt für 1929 beschäftigen.

Die erste Lesung des Haushalts für 1930 wird kaum vs
dem 2. Drittel des März stattfindcn . Der Reichstag will i*
übrigen bis Ostern durchtagen und nur für die Fasttiochts
wochc vom 2.—9. März eine Panse in den Plenartagung«
cintreten lassen.

veslerreich unb Jfalien.
Bundeskanzler Schober nach Rom.

Bundeskanzler Schober hat die Reise nach Rom angetrete -n
Jii seiner Gesellschaft befindet sich der italienische Gesandte ir
Wien mit mehreren Herren der Gesandtschaft . Den Bundes¬
kanzler cschober begleiten einige Herren des Bundeskanzler¬
amtes . Die Romreise des , Bundeskanzlers bezeichnen di<
Wiener Blätter als eine selbstverständliche Folge der E n t-
sp a ir n u n g der österreichisch - italienische«
Beziehungen,  welche Tatsache auch eine nach außen hin
wirkende Kundgebung erfordere. Italien war der letzt«
S -tagt , der Oesterreich, bei der Fundierung seiner Relief-
irdditc Schwierigkeiten machte.
,Die  Blätter berichten, daß Bundeskanzler Schober dem
König von Italien den Großen Stern des Ehrenzeichens für
Berdronste um die Republik Oesterreich, dem Ministerpräsiden-
irn Mussolini das Große Goldene Ehrenzeichen am Bande
nberreichen werde. Als Grund der Romreise nenne» die
Blatter den wahrscheinlichen Abschluß eines iisterreichisch.
italienischen SchicdsgcrichkSvertragcS.

AügeWe Fragen
AA  Für den vergangenen SamStag waren in Berlin uni

Hamburg wieder einmal große kommiiiiistischc Straßen -,
demonstrationen  geplant . Die Ocffentlichkcit war starl
beunruhigt . Die Polizei lag in erhöhter Jllarmbercitschaft und
es gelang ihr , die Kundgebungen zu verhindern . Es kam nur zu
kleineren Zusammenstößen , die man nachgerade gewöhnt ist.

Aber die Spannung in der politischen ?ltmo  -
sp h ä r c dauert fort . Sie stammt ja eigentlich auch gar nicht
von gestern oder heute, sondern besteht schon seit Jahren . Ja,
man kann sagen, daß die allgemeine Unruhe und Unzufrieden¬
heit geradezu charakteristisch ist für die politische Stimmung irch
Deutschland der Nachkriegszeit. Woher kommt̂ das ? Es sind letzt-
lich wirtschaftliche  Gründe oder, sagen wir besser, wirt¬
schaftliche Nöte,  die in solcherlei teils verdrossener, teils auf¬
rührerischer Stimmung ihren stiiederschlag finden . Meist handelt
es sich dabei um Unzufriedenheit über Fragen wirtschaftlicher
Natur , die ungelöst sind, oder die unsere Innen - und Außen¬
politik nur ungenügend zu lösen verstanden hat.

Bei den kommunistischen Kundgebungen der letzten Zeit,
die ja nicht nur in norddeutschen Großstädten , sondern auch in
sonst ruhigen Mittelstädten Snddcutschlands wie etwa kürzlich
in Worms großen Umfang annahmen , ging es regelmäßig um
Er werbslosendcmon st rationen.  In der Tat liegt
hier ein wirtschaftliches und politisches Problem vor — gar nicht
zu sprechen von der moralischen und ethischen Seite der Frage —
von allergrößter Bedeutun -g, ein Problem , ftir das man eine be¬
friedigende Lösung bis heute noch nicht hat finden köpnen. Wir
haben jetzt in Deutschland über zwei Millionen Llrbcitslose. Sie
erhalten aus der Arbeitslosenversicherung ihre Zuwendungen.
Niemand aber ist mit diesem Zustand zufrieden , niemand ,kann
damit zufrieden sein. Die Arbeitslosen nicht, weil ihnen diese
Bezüge zu gering erscheinen, die Versicherungsanstalt nicht, weil
sie nicht eingestellt war auf eine so hohe Arbeitslosenzahl und
deshalb mit ihren Mitteln nicht mehr auskommt. Sie muß daher
beim Reich Geld pumpen . Damit aber ist der Reichsfinanz¬
minister nicht zufrieden , weil das Reich selber bekanntlich ist
schweren Geldnöten steckt. Alber auch die Arbeiter , die Be-,
schästigung haben, und die Unternehmer sind nicht zufrieden.
Sie klagen über die Höhe der Versicherungsbeiträge und über!
die hohen Steuern . Die Unternehmer sagen, daß durch diese Ab¬
gaben der Volkswirtschaft viel zu viel Geld entzogen und jede!
Kapitalneubildung dadurch unmöglich gemacht wird , was-
wiederum die Ausdehnung der Betriebe und die Einstellung von!
Slrbeitskräftcn verhindere . - - Wir stellen alle diese Einwendun »!
gen gegen die jetzige Regelung der Arbeitslosensrage nur fest, umi
zu zeigen, ivic umstritten die ganze Angelegenheit noch ist. Eine
ungclösteFrage.

Es gibt deren aber noch viel, viel mehr. Der gesamte Mit-
telstand in Stadt und Land  weiß davon ein Lied zu
singen . Handwerk und Gewerbe leiden bittere Rot . Zum Teil!
hängt das auch wieder mit dem Arbeitslosenproblcm eng zu¬
sammen : je mehr Arbeitslose , desto weniger aufnahmefähig ist
der Markt für die einheimischen Produkte . Und die steuerliche
Ueberlastung drückt den Mittelstand besonders schwer. Das
gleiche gilt für die deutsche Landwirtschaft . Sie ist zur Zeit in>
schweren Nöten, einerlei ob cs sich um die süddeutschen kleinen
Mittelbetriebe oder um den norddeutschen Großgrundbesitz han-1
delt . Das große Notstandsprogramm des Reiches ist in dev
Durchführung begriffen . Ob es helfen wird , muß abgcwarteij
werden . Jedenfalls gehört heute auch die Not des ^gewerbliche«!
Mittelstandes wie der Landwirtschaft zu den ungelösten Fragen^

Andere konunen hinzu . Da ist die Not der Kleinrent¬
ner,  wie überhaupt aller durch die Inflation schwer geschä¬
digten , oder ihrer ganzen Existenz beraubten Menschen. Da ist di«
Not der geschädigten Ausländsdeutschen.  Sie haben ge¬
rade am letzten Sonntag eine große Tagung abgehalten , auf der
festgestellt wurde , daß sich das deutsche Vermögen , das sich ini
Auslande befand, und während des Krieges von den fremde«
Staaten beschlagnahmt und verwertet wurde , auf 25 Mlliarden
Reichsmark belief. Die Reichsregierung hat dafür 2,3 Milliarden
Mark als Entschädigung verteilt , so daß der einzelne Geschädigte
nicht einmal ein Zehntel seines verlorenen Eigentums wieder¬
gesehen hat . Es ist begreiflich, daß flch in diesen Kreisen « ne
große Erregung bemerkbar macht. Aber wie Aenderung schassen,
bei der Finanznot des Reiches? Eine ungelöste Frage!

Man könnte diese Aufzählung noch beliebig lange fortsetzen.
Aber es mag genügen. Man sieht an dem Gesagten , daß wir ta
Deutschland nun schon seit Jahr und Tag eine große Reihe un¬
gelöster Fragen mit uns Herumschleppen, die Unzufriedenheit und
damit Unruhe schaffen. Wir fürchten, es wird nach sehr, stch
lange dauern , bis das anders wird . Denn schließlich sind oiesc
Fragen durchweg noch nicht oder nur ungenügend gelost, wett öie
Rcparationsverpfli chtung  e n Deutschlands so un¬
geheure Summen verschlingen, daß für die genannten anderen
Zwecke nicht mehr genügend übrig bleibt . Im Hnitergrund all
oicser ungelösten Fragen steht immer wieder die deutsche Repa-
rations - oder Tributpflicht . Aber auch sie selber gehört - trotz
.iöaaqcr Abmachungen ! — wieder zu den ungelösten Fragen,
denn kein Mensch zweifelt daran , daß die Tribute in oer Ftzigen
Höhe auf die Dauer nicht bezahlt werden können, -solange aber
hierfür keine vernünftige Lösung gefunden ist, werden auch alle
anderen Probleme ungelöst bleiben!

seyung folgt .)



Lvksles
Hochheim a. M., den 4. Februar 1930

Nebelwinter.

Eine trostlose Witterung! Jetzt müßte die Weiße des
SchneeS rurd die Helle des wachsenden Tageslichts über der
Erde liegen. Statt dessen lastet Tag für Tag eine häßliche!
Nebclhaubc auf der Welt. Kaum ein notdürftiges Tageslichts
geschweige denn ein Strählchen Sonne ist uns vergönnt. Eine
niederdrückende und trostlose Stimmung der Natur.

Me köstlich die reine, klare Luft eines srostklirrenden Winter¬
tags ! Und jetzt? Stickige, ungesunde, nässende Nebelluft, die
dem gottverlassensten Novcmbertag Ehre machen könnte. Sonst
freut man sich um diese Jahreszeit über das Wachsen des
Tages und begrüßt jede Minute, die der Winternacht abgewon-
uen ist, als eine Gottesgabe. Heuer aber haben wir kaum noch
etwas von dieser Wohltat gemerkt. Bejammerswert die armen
Menschen, die jetzt krank zu Hause liegen müssen und zu ihren
Schmerzen auch noch die gemüts- und nervenbedrückenden Wir¬
kungen einer wahrhaft entmutigenden Natursftmmungverspüren
müssen!

In diesen tristen Tagen empfinden wir erst so recht, welch
ein Freund und Beschenker, Wohltäter und Aufheiterer ein
richtiger Winter mit seinem weißglitzernden Schneegewand,
seinem rauhen, aber reinen und frischen Atem und der strcch-
lenden Helle seiner rotleuchtenden Sonne sein kann.

Von all dieser Winterschönheit vergönnt uns dieser hoff¬
nungslose Nebelwinter mit dem Griesgram seiner Nebelmienen
keine Spur.

*
# Wann koumwn die Vögel wieder? Die Rückkehr der

Zugvögel erfolgt im Februar . Zuefft taucht der Star wieder
auf, wenn er sich auch nur vereinzelt blicken läßt, aber er ist
da Ihm folgt die Feldlerche, nicht lange bleiben Ringeltaube
und Kiebitz aus. Im März kommt das Hausrotschwänzchen,
die Waldschnepfe, der Turmfalke und die Singdrossel. Zu
Anfang April erscheinen die Rauchschwalbe, Bachstelze, die
große Rohrdrommel, und der Wiedehopf. Dann kommen Gar-
tenrotschnmnz, Grasmücke, Nachtigall, Goldammer und Wende¬
hals . Gegen Ende April wird die Hausschwalbe wieder auf¬
tauchen. Wan wird den Kukuk wieder schreien hören. Der
D!a > bringt die letzten Zugvögel zurück: die Nachtschwalbc,
die Maudelkrähe, die Turmschwalbe, den Neuntöter, die Gar-
tcngrasmücke, den Pirol und die Machtet. Alles in allem geht
ein gutes Vierteljahr drauf, bis sich unsere lieben gefiederten
Freunde wieder allemiteinander eingcfunden haben.

-iß Wer geht voran? Auch die Frage, wann der Herr der
Dame den Vortritt zu lassen hat, unterliegt den Wandlungc»
der Auffassung. Ehedem galt es als Anstandsregel, daß der
Herr stets voranging, wenn man die Treppe hinaufstieg. Ix
neuerer Zeit verfährt man umgekehrt und zwar deshalb, um
die Daine bei einem etwaigen Fehltreten vor einem Unfall
schützen zu können. Ueberhaupt gilt es neuerdings als Regel,
stets dann die Dame voraufgehen zu lasten, wenn sic irgend
ein Ungemach bedrohen könnte oder wenn es sich um die Be
seitigung von Schwierigkeiten jeglicher Art handelt.

Turngemeinde Hochheim n. M . 1845. Ab kommenden
Donnerstag abend 8 Uhr beginnen wieder regelmäßig die
Turnstunden der Damenriege . Alle Damen , die sich der
edlen Turnerei widmen wollen , sind hierzu freundlichst
eingeladen . Die Turnstunden der Schulerrinnen finden
Samstag nachmittags 3 Uhr statt . Anmeldungen zu bei¬
den Riegen nimmt Leiter der Turnstunden , Ehrenturn-
wart Eröning entgegen.

Der Gesang-Verein „Harmonie " Hochheim hält am
Sonntag , den 9. Februar abends 8.11 Uhr im Saalban
„Kaiserhof " (Bes. Franz Mehler ) seinen 1. großen Mas¬
kenball ab . Näheres erfolgt in der nächsten Nummer
dieses Blattes.

Freiwillige Feuerwehr . Die diesjährige Generalver¬
sammlung findet am Samstag , den 8. ds . Mts . in der
Rose statt . Näheres erfolgt in nächster Nummer.

Rheingauer Weinbauverein , Ortsgruppe Hochheim(M).
Am vergangenen Sonntag fand in der Burg Ehrenfels

_ - w Trro.-1ll
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20. Fortsetzung.
„Was ? Wirkliche Mordversuche?" .
„Ja ! Und >ehr ernsthaft gemeinte . Das eine Mal

schoß jemand aus mich, als ich ziemlich spät abends von
einem Spaziergange heimkam. Außer mir mar niemand
auf der ganz einsamen Landstraße . Und just als ich in den
Lichtkreis der ersten Laterne trat , fiel aus dem Straßen¬
graben ein Schuß — zum Glück ging die Kugel nur durch
den Hut — sie können denselben unter meinen Habselig-
keiten noch finden. Damals sah ich von dem Täter nichts
als einen eilends tm Dunkel der nahen Anlagen ver¬
schwindenden Schatten ."

„Und das andere Mal ?"
„Da waren ihrer zivei. Sie fielen über mich her, als

ich, von Mutter Rabl heimkeyrend, um Weg abzuschneiden,
durch ein nachts ganz einsames kleines Gäßchen ging, die
sogenannte „Mehlgrube ". Ohne ein Wort zu sprechen,
fielen sie mich an, warfen mich nieder und begannen mrch
stumm zu würgen . In wenigen Minuten wäre alles vor¬
über gewesen, wenn nicht zufällig ein paar angeheiterte
junge Leute laut singend vom Fliegenplatz gegen die Mehl¬
grube zu eingebogen wären.

Wie der Blitz ließen mich die beiden los und waren
verschwunden, ehe ich mich noch ganz vom Boden erhoben
hatte ." —

„Konnten Sie ihre Gesichter sehend
„Nein ! Es war dunkel und sie trugen die Kragen ihrer

Ueberzieher ausgeschlagen, die Hüte tief in die Stirn ge¬
drückt. Nur das weiß ich, daß der eine groß und hager
war und einen grauen Vollbart trug ."

„Ah — er ist's ! Der Graubart !" rief sein Zuhörer
aufgeregt.

„Kennen Sie ihn ?"
„Leider noch nicht! Aber ich habe allen Grund , anzu-

die diesjährige Generalversammlung statt . Der 1. Vors.
Herr Hirschmann leitete mit kurzen Worten die Versamm-
lung ein . begrüßte die Anwesenden , vor allem auch den
Referenten des Tages Herrn Dr . Bieroth , und dankte ihnen
für ihr Erscheinen. Hierauf verlas der Schriftführer das
Protokoll der Generalversammlung des vergangenen Jahres.
Der Vorsitzende gab dann einen eingehenden Rückblick des
verflossenen Geschäftsjahres und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß das kommende Jahr doch für den Wein¬
bau bessere Tage bringe . In Abwesenheit des Kas¬
sierers erstattete der Schriftführer den Kassenbericht.
Der Borsitzende dankte dem Kassierer für seine Arbeit.
Nachdem die Kasse geprüft und für richtig befunden warf
wurde ihm Entlastung erteilt . Eine Neuwahl des Vor¬
standes war nicht nötig , da sie laut Statuten nur alle drei
Jahre erfolgt . Da aber der seitherige Kassierer sein Amt
niedergelegt hatte , mußte zur Wahl eines neuen Kassierers
geschritten werden . Von der Versammlung vorgeschlagen
und einstimmig gewählt wurde Herr Jakob Preis . Er
streifte zunächst die Wirtschaftslage im allgemeinen und
dann die des Weinbaues , kam dann auf die Faktoren die
zur Besserung der Lage beitragen und auf die Schritte,
die von seiten der Organisation getan sind, zu sprechen.
Der Redner verstand es mit seinen Ausführungen die
Versammlung so zu fesseln, daß sie demselben ihre vollste
Aufmerksamkeit schenkte. Der reiche Beifall am Schlüsse
zeigte, daß die Anwesenden mit dem Vorträge voll und
ganz zufrieden waren . Der Vorsitzende dankte im Namen
der Versammlung dem Redner und stellte das Referat
zur Diskussion. Am Schlüße wurde auf den gemeinschaft¬
lichen Bezug von Düngern aufmerksam gemacht und Be¬
stellungen entgegengenommen . Leider hätte der Besuch
der Versammlung ein besserer sein können. Es liegt doch
im Interesse eines jeden Weinbauers , daß er sich an allen
Versammlungen , die ihm doch in allem Aufschluß geben,
vor allem aber auch dann , wenn ein so interessanter
Vortrag , wie der gehaltene auf dem Programme steht,
zu erscheinen. Nur wenn sich der gesamte Weinbau zu
einem geschlossenen Berufsstand vereint , ist etwas zu errei¬
chen. Drum ihr Winzer bei den nächsten Versammlungen
vollständig erscheinen.

Die nächste Fremden -Vorstellung findet Sonntag , den
16. Februar nachmittags im Staatstheater (kleines Haus)
statt . Zur Ausführung gelangt , vielfachen Wünschen ent-
sprechend, das überall mit großem Erfolg aufgeführte
Werk „Die andere Seite " (Journey 's Ende ), Drama in 3
Akten von R . C. Sheriff , Deutsch von Hans Reisiger.
Vorstellungsbeginn 13 Uhr , Ende gegen 18 Uhr . Eintritts¬
preise von 0.75 dis 2,00 Mk. Kartenbestellungen zu dieser
Vorstellung werden bei den auswärtigen Vorverkaufsstellen
bis Donnerstag , den 6. Februar ds . Js ., vormittags , ent-
gegengenommen.

f:  Hvfheim i. R.
Turngemeinde Hochheim (Handballabteilung ). .;ifcinMdTaft fcb b .

i . Mannschaft trug am vergangenen Sonntag ihr ! ' Auseinander
Rückspiel gegen Turngesellschaft Biebrich 1. aus unb| ™ c uusemander
1. Mannschaft trug am
Rückspiel gegen Tnrngeseuj ^ u,t « iwn ») seine, wie verlautet
das in sie gejetzte Vertrauen rechtfertigen , indem T
Gegner mit 4 : 1 (2 : 0) Toren mederzwang . Vom ^
weg hat Hochheim das Spiel in der Hand und W . * „
Pech bis zur Halbzeit nur 2 Tore vorlegen . Nach , £
der 2. Halbzeit holt Biebrich durch seinen blenN» ^ r i e b.) Amder 2. Hatvzelk yon Vieoria , vurw ,erneu libusbetrird „nrMM
Mittelstürmer ein Tor aus. Hochheim erwidert m > ^ det b s auf wei
^ntoren . Di - Mannschaft : du: etwas leichtsinnig unb  wi? in d'e
konnte gefallen . Besonders zu erwähnen ist der Tock ^ hnrrfiaeFüBrt
welcher die bestgemeinten Bälle prachtvoll hielt , abends âb M
fette gegen 2, (5. Biebrich sein bestes Spiel ; host-° Unfalls bis aüf r

a stellt . Im Omnibudaß er so weiter in seinen Leistungen steigt.
wurde sehr fair ausgetragen und ^ schied man l^ ^cinstraße-BornheiiiEinvernehmen . — Auch unsere 1. Jgdm . erfreute »!
einem Sieg , indem sie die gleiche des To . Biebrich,
die sie im Vorspiel mit 5 : 0 unterlag , mit 4 : 2 aH;

an allen Tagen a

Felde schlug. Rur hätte das Spiel einen Leiter ^ ^ w7rr« haus
müssen, der gegenüber den jungen Turnern enelu - i{- ^

A Frankfurt. (D
I

auftrat . Denn gerade durch das zu nachsichtige Vel -( ^ ß j ee ™
des Schiedsrichters treten verschiedene Fälle in Erscĥ Kreisamt Tonnst
die wir in Zukunft nickt mehr sehen wollen . Euff b„ £ otej

Hmeister Keller Ba
G Beschwerde» bei der Post. Nur zu oft nocĥ D °ff, der in Aus

Etwaige Beschwerden, die das Post -, Telegraphen - und" °om Dach stürzte
sprechwesen betreffen, an die Oberpostdirektion gerichtet. E Debatte kam
Weg führt stets zu unerwünschten Verzögerungen. ®!°ronun .0, die bah
schwerden sind vielmehr den jeweils zuständigen Post-M r̂n in Hausern
graphen- bzw. Telcgraphenbauämtern zuzuleiten. J1; -om einer gan

# Steuervergünstigung für Kriegsbeschädigte. Bcks»n. Außerdem" n
erhalten alle im Erwerbsleben stehenden Kriegsbeschötzr̂sĵ j^^ ^durch" ĵ i
welche dem Steuerabzug unterliegen, eine Erhöhung delmände ^
freien Beträge, entsprechend dem Grade der ErwerbM zugestimmt Geaei
kung, da sie als unmittelbare Folge der KriegsbescyädE Ueberhandnehmen
sondere Mehraufwcndnngcnhaben. Diese gleiche Verguchzĵ Schornsteine r
auch auf den Kreis der kriegsbcschädigten Ruhegehalt- Regierungsbezirke,
Wartegeldcmpsänger auszudehnen, ist trotz mehrfaches Anschlüssen de
suches.von dem Reichsfinanzministerium abgewiescn un̂ ^^ ogen. In Hess
betont worden, daß es bei der bisherigen Stellungnahme ff, gewirkt werden
muß, die lautet : „Wenn dagegen nicht erwerbstätigen Hessen cingeführt\ÄVii C.■»»tSirv« )̂lllPrt<-»4,r»vt »vVMrtl*¥\?OM frt päf/C •*i 'beschädigten besondere Ausgaben erwachsen, so kann es Errichtung neuer< • ' . f - . . . . Ctn - „1. . . . . . o 'j . Tl. . . I !. . .. K„2 IC * Ainttl I r • w. -
bei niemals uni Werbuilgskosten im Sinne des Einkomwch Bezirke nicht aes
gesetzes handeln, denn diese Ausgaben werden nicht kornsteine beider
Werbung, Sicherung und Erhaltung der Einkünfte gema«,) abuehmen und <
inchr fließt das Ruhegehalt unabhängig von diesen Auf̂ Frankfurt lD \
gen zu. Wenn somit auch eine Berücksichtigung dieser A"mhme der UrbMis
unter dem Gesichtspunkte der Werbuilgskosten nicht miWrfe>t wesentlick i,«t
so steht aber andererseits doch nichts dagegen, in beson«̂ .f ^ Arbeitskril
lagerten Fällen dieser Art lvohlwollend mit Paragraph Hästiguna in der
Einkommensteuergesetzes zu helfen und auf Antrag de» * ' .
freien Lohnbetrag zu erhöhen." In Anwendung dM worden
stimmungen können daher kriegsbcschädigte Ruhegehalt ,... j.rf. ' 'vS1,„ ®erx
WartegeldSempsäiiger, die durch ihre Beschädigung erhöhĥ ArbeitskröstD
Wendungen haben , bei dem zuständigen Finanzamt An^w ,
Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrages unter Vorhs r . f „, „?.un 5;
Steuerkartc, des Rentenbeschcides und eventuell Nachwĉ n Wetter? ~
Aufwendungenstellen u "

Issm  Md Feris

Eröffnung ver „Grünen Woche".
Auf der soeben in Berlin eröfsncten Airsstelluna ist
neben anderen neuesten Errungenschaften der Tech¬
nik auf dem Gebiete der Land - und Forstwirtschaft
der aus dem Bilde wiedergegebene Riesen - Blau-
sandbagger  zu sehen. Die Maschine kann mit
einem großen Erdbohrer 3 Meter tief in den Boden

stechen.

0 . i® etterS  etwas
o"hl der arbeitsuchi
' 5^er nicht ein we
1(-00 aus 50 900) z
D Frankfurt. (E i i
Innarf)  Frank
D'sch, Hotel- uni

.Inden", von Köln
st nunmehr die UelA Darmstadt . (Sei einem Unfall ertrug

Der Maurermeister Bardonner aus Dreieichenhain.
seinem Fahrrad nach Hause fuhr, geriet in eine FahrriMickaft von 5kölnn
stürzte vom Rad. Er fiel in einen Teich, wo er ertckandiger Seite crfa
das Rad ein Stück aus dem Wasser ragte, wurden Mschaff A.-G., jetzt
auf den Unfall aufmerksam, tonnten aber nur noch die in Köln, die eine
des Vermiglückteu bergen. betreibt, am 1. A

A Pfilngstadt. (B c t r u n ke u c verletzen den ? l r]ol0t a“§ ®
jei -bienet .) Zwei junge Leute aus Hahn kehrten . ?uin Ko^
betrunken von einer Hochzeit, die hier stattgefunden hatte,K'* . ' <, s,lrö  de,
weckten den Polizeidiener Kraft unter der Vorgabe, ^ enden D>
worden zu sein. Als der Polizeidicucr am Tore crschtc»- '
!r von einem schweren Stein am Kopf getroffen und ^ Frankfurt. (A l
verletzt. Die Gendarmerie nahm die beiden Uebcttater st- der ehemalige T
brachte sie nach Darmstadt in Unteriuchungshast. "ach Verbüßuna s>

jjenee in Frankfurt

nehmen, daß er auc. Mutter Rabl den Garaus machte.
Mindestens war er beteiligt. Aber machten Sie denn keine
Anzeige damals ?" ^ ^ .

„Nein ! Ich legte der Sache eigentlich keinen Wert bei
und wollte kein Anjsehen machen. Meine Ernennung stand
bevor — meine Gedanken waren mit ganz anderen Dingen
beschäftigt, und geschehen war mir ja nichts. Sogar meine
Uhr hatten sie mir gelassen. Jetzt freilich, in der Einsam¬
keit dieser Zelle erschien mir die Sache zuweilen in ganz
anderem Licht . .

„Mit vollem Recht! Es besteht kein Zweifel, daß Leute
existieren, denen Sie im Wege standen. Und um Ihretwillen
auch — Mutter Rabl ! An Sie traute man sich offenbar
nach den zwei mißlungenen Anschlägen nicht mehr heran —
da machte man sich an die arme Alte ."

Eisler seufzte tief aus.
„Das ist es. was mich, seit ich hier bin, unaushörlich

wie ein Schreckgespenst quält !" murmelte er leise. „Um
meinetwillen ! Um meinetwillen ! Aber — warum ?"

„Der Grund kann nur in der Vergangenheit liegen.
Vielleicht gibt es in Ihrer Familie irgend einen Onkel,
der nach Amerika wanderte und dort als Millionär starb.
Vielleicht sind Sie dessen Erbe , und man will Sie um
die Erbsckast bringen . Es klingt freilich romanhaft , aber
— das Leben selbst schmiedet sa noch bei aller Nüchternheit
zuweilen die unglaublichsten Romane !"

„Soviel ich weiß, besitzen wir aber überhaupt
keinerlei Verwandte !"

„Soviel — Sie wissen. Mutter Rabl wußte viel¬
leicht mehr darüber ! Sie besaß vielleicht sogar Beweise
. . . existiert denn gar keine Freundin Ihrer Mutter mehr
aus deren Jugendzeit ?"

„Ich glaube nicht ! Sie sprach wohl einige Male von
einer Frau Bardols in Wien, mit der sie früher verkehrt
habe, aber entweder ist diese schon tot oder der Verkehr
hörte mit unserer Uebersiedlung nach Graz auf, denn
Briefe erhielt oder schrieb Mutter niemals ."

„Bardols ! Bardols ! Gut . Ich werde mir Gewißheit
schaffen, ob sie lebt oder tot ist. Einen Vornamen wissen
Sie wohl nicht?"

„Doch: Anna ! Ich erinnere mich ganz deutlich, daß
Mutter einmal mit Frau Rabl von einer Anna Bardols

i. Mütter RaE,, ? Lu . (Unfasprach. Jetzt fällt mir noch etwas ein. MUkter ma^ nusdorf Miebneu"
damals : Es ist gut , daß wir es schriftlich von ihr Hcmnühle wobei ilo

„Aha ! Sehen Sie . Diese Anna Bardols schê -den.
sehr wichtig zu sein. Gott gebe, daß sie noch lebt-

Wieder wurde die Zellentür geöffnet. Diesmal (^ r i
Hauptausseher mit einem Justizsoldaten ein. L r Rffunster wi

„Herr Nagy — alias Baron Mikosch — zum
suchungsrichter !" sagte er barsch.

„Mit Vergnügen !"
Lächelnd schritt der „Baron " aus der Zelle.

11. Kapitel.
Im Vorzimmer des Untersuchungsbnreans

Baron Mikosch plötzlich zum Erstaunen seiner

-»miilltl ID]
emgcaschert. Dei

und Maschine
) unbekannt.
A Limburg. (F o
A dle Austeilung d

. A.-G. fomir
Ws Zweigs der Mai
^Arbeiter , zur Entlc

Papier und Bleistift . a  üim &uta ((* i „
„Ich habe dem Herrn Untersuchungsrichter , êhe ff ^ ^ «

verhört, eine wichtige Mitteilung^ zû machen,̂ ^ rwaldkreises hat i„ich hoffe, es ist nicht gegen die Vorschrift, —
n nämlich kein Wort aus mir herausbA .... ,ue-> » o,tcwürde man riämtrch lern Wort aus nur yeruas . - ^ r Ortsring gelege

„Es ist sogar mehr gegen die Vorschrift ! Aber j^ ^ n Jphr -n
den Herrn Untersuchungsrichter fragen ", meinte Aßmann inebri
jeher nach einigem Nachdenken. „Mit Lcnten,^ y -te , sich bcr ^  .
ganz richtig im Kopse sind, macht man wohl eii' N' ^Billigkeitsgrün den
Ausnahme ." _ _ r„ . (sichcii Kesten für ei

„Sehr verbunden , daß Sie mich für einen rnehmen, obwohl d
halten ! Also frag . .: Sie !" 'genheit der Gemein

Die Erlaubnis wurde erteilt . m hat, die Ueberr
Fünf Minuten später kam der Befehl, den Gei"A) Mark abzulehner

ohne Begleitung hineiiizuschicken. ^ ^ ude Vorhaber
Man ivar sehr verblüfft . Aber wenn Dr . Wa- i Widerstand der G

selbst so wollte — er mar der Herr hier ! jA Gelnbaukp» / ->
Man schickte den Baron also ohne Begleitung Fragen die in

Bureau , dessen Tür er sorgfältig hinter sich schlotz-^ Lösung finden
" ist nur , daß du keine Blamage meinetwey,. . lang pnden t..Es tz du keine Blamage >neinermt-.jcĥ 1

O m 8 JK 3 H*lebst, lieber Wasmut, " ,agie er gemiintiy tu^ --- chb^ {tj r;V'
wollte dir dies unerwartete Wiedersehen wenigsty „,g 4 ® i “
Zeugen ersparen . Jetzt , wo du weißt wie du dai ch , uie® 3

- - ?»! wn-d.„? M - :kannst du ja ganz ruhig alles
diensteifrigen Organe schieben. Sie haben dir e» Siüuna nick? ^
des echten einen falschen Baron Mikosch einge,° ^ na n,ckt tMikosch

(Fortsetzung



ndballabteilung ). f ?j$e‘wr *• ’f 4 u , , e >m Arbeitsam  t.) Zwo-,
neu Sonntag ihr lebende Arbeiter von Hofheim hatten im Ärbeits-
Uebrick 1 aus undlH »" Auseinandersetzung. Im Verlaufe des Streites gab
btfertiaen indem verlautet, aus einer Schcintodpistole auf seinen
ederzwang . Vom Ä̂ mehrere Schüsse ab, ohne diesem jedoch Verletzungenederzwang . Vom -- ^ ^ 1,
der Hand und kaiM -
e vorlegen . Nach (E r n s chr ä n ku n g c n int Straßen  -
vurch seinen ble»4 ^ " rr eb .) Am Montag traten im Straßenbahn- und
>heim erwidert W? „„t t >mchstehendc Betriebsänderungenein: Die Linie
: etwas leichtsinnig weiteres abends von WA  Uhr an am Haupt-
cwähnen ist der Xod; } P»? »»vd m den spateren Abendstunden nicht mehr nach
prachtvoll hielt . S/ °d durchgefuhrt Der Betrieb der Linie 11  wird bis ans
bestes Spiel : hoE ? -0 Uhr eingestellt. Der Betrieb der Linie 13
mnaen steigt. ^7 a») ^ <1.CT.Ĉ ö0» 20  Uhr 30 ab Hauptbahnhof
rd schied man iw [ ; l̂ uŜ ?tneb wird die Linie .V auf der Strecke
l Fadm erfreute llkwinstraße-Boricheim eingestellt. Die Linie 11 stellt ihren Be-
e des T ° Biebrich, "" T °gen abeiids vo.i 20 Uhr 30 ab Hauptbahnhof

viel Zeinen Leister ^ ^?^ furt. (Die schwarzen Männer tagen .)
ngen Turnern eneti btc  Schornsteinfeger-Zwangsinnung
; zu nachsichtige Vel, " bnte  al - N^ ? ?e Generalversammlung ab. Ter
chene Fälle in als Vertreter der Aufsichtsbehörde Herr Krall
sehen wollen . Eu', ^ ^ ,Dan ' t°dt bei. Vor Eintritt in di- Tagesord-

der Toten gedacht. Es sind dies der Schoriistein-
, . Wolf der in und der Schornsteinfcgerge-

Rur zu o,t 'wch- ^ ° l' der m, Ausübung seines Berufes in Klein-Winter,i-
t= ^ It8tüji| tii= w & 4 lturzte und tödlich verunglückte. Zu einer an-
mstdrrelt.on öertci)tct e fam e» Bet der Besprechung der allgemeinen
, Verzögerungen ffi ro"unf ' die dahin geändert tourde, daß auch auf den
ls zuitandige.l P °st--^ " §. ln Hau,ern ReiNigungstürchenangcbmcht werden
:rn zuzulerten. BlnXefri fc&T *5Ä ?̂ vn Sachverständigensei dar-
iegsbeschädigte. Betz,, ^ Außerdem ŵürd^ Idd)t ® tänbe cnt=
ehenden KriegsbeschHrnsteine durck ls ? E»au,er beim Reinigen der
i, eine Erhöhung ^ beschmutzt. Trotz der
8rade der Erwerbsbü^ gestimmt Geaeniwnd ^ r Anbringung solcher Tür-
: der Kriegsbeschädig», Ucbcrbandnelm̂n b!? m'"ĉ o»der Besprechung war auch
Diese gleiche Vcrgüchztc Schornsteine öon  Gasfeuerungen au

chädigten RuhegehaKRegierungsbezirkenWiesbaden̂ ^ kplosionen entstehen. In
ist trotz mehrfache»,̂ Anschlüssen dee ” runb  Frankfurt würde lei

:rium abgewiesen unL 3e,0 ~ n p . n̂ ^ sî lnfeger als Sachverständiger
eigen Stellungnahmel / bwjrkt werd?n äß die Anb7^ bcr >° 11
i cht erwerbstätigen Hessen cinqefübrt'wird des Fachmannes auch
wachsen, so kann * $ ^ 0  neurStBairf ? ® * Besprechung fand auchSinne des EinkomM« Be-, rke nics,t ch-rm»« ^e . Man >var der Ansicht, das
-I,-» werde» «Ich, K -ZN ÄffiS »' da  Sic Zchl der

ngig von diesenE Frankfurt ^ ? ^ " icht geschaffen werde,
iicfiufitiauna dieser StyStKmnx„l er S .. Lc $ e a m Arbeits m crr kt)

allen Arbeitsam!

nü Fern

äcksichtigung dieser Mimeder " Arbo7iS1mm̂^ 7 » 'N A r b
'ungskosten nicht viöMn wesentlich verlouÄ^ ^ in
u BcfÄ rf nu  Arbeitskräften ^ bcr  Landwirtschaft ist
Ifcnb mit Paragraph hastigung in der Fndustrü- dagegen  beginnt
und auf Antrag den ber  Arbeitsmar t fü ' b .r . Steine und Erden anz
,̂ ii Anwendung dtt>̂ worden. In der MetaMnd' a 200 Areitsuchende ei
-ŝ ,»bE5 , ungüstig, nur die ^ - " dustrie ist die Lage im allgem
e Beichadigung erhöhst̂ 'Arb? tskräfte auÄ/ ^ ^ bustrie hat eine grüß,rgen Finanzamt AM« ^ Refrmdi,»^ »»'genommen. Auch im tzokaewei
etrages unter ^ lanosam̂ ^ ArLsuchLn !
ind eventuell Nachw'')o„ Wetters ^̂?tmö? !k. Bautätigkeit beginnt sich infolge l

Zahl der arbeitsm1,d ^ M̂̂ 7 ' -̂»övlncn Bezirken gi
- aber nicht ein weiŵ s y »»d Hilfsarbeiter zur!

. M.I « , ÖOO) JU  SX bKi»*™Tgt'«®;v„”f;•«« u«6„f ic bi«„, »,
D 'sch, Hotel- und Verkchrs-A lst bekannt!

^ » s 's s^ nunmehr die Uebcrsied̂ ,,,^ ^ übergesiedelt. ius Dreicichcnhain, / ^ C1C"ebersiedlung einer weiteren Verwallum
jeriet in eine FahrriElchaft von Köln nach Fraiikfurt a im b--vv
n Teich, wo er ertMiidiger Seite erfahren, wird die Westdeutfcĥ o?̂ "'^ i
ser ragte, wurdm JA .-G., jetzt Vcrciugte Klei,chahnen-A M mit d
en aber nur noch b'- ^  b « '/ »e g°wze Reihe von Kleinbahnen in, Rhe

e verletzen den V̂aL ? E *SiSi L SS

itcr der Vorgabe, Echt ? b°^ b°» Deutschen EisenbahngesellschaftA.V unt
itcr am Tore erschien.

?ÄL"LL f  L, ;wst,»« ,«m 0au
eSLi-,-°ZLSc!

; ein. Mutter NaÄ^ ŝ si?»- (U n f,a l l a n d - r R ü b c n m ü h l e.)
christlich von ihr Wenmüble geriet ein Landwirt mit der Hand
nna Bardolf scheuen ^ ' tU°bct  mehrere Finger vollständig abgeqr

In

nuu; izv*..A Q.
eöjfnet. Diesmal ubun (Srci Scheunen Niedergebra

durch' ." '4

« Limburg. (Eine verkehrsfeindliche Gem^

ildaten ein
Mikosch — zum

ans der Zelle.
el.
lchungsbureaus
-staunen feiner

ichungsrichter, ehe -> » er i e y r s f e i n d ! i che Ge,.. ,4 ÄSS SÄfÄS?g zu machen
Vorschrift, — an
aus mir heraus

Vorschrift ! Aber
teipsi

Zen letzten Rühren n W« t<n Autofalle abgeleh,
ragen , muui <. ^ .jcs Aß mann mcBtFnrf! (?? in9€n  Ul der Nähe des !
„Mit Leuten, Härten sich der B? ,>ksa? ? ^ °pbuunfälle vorgekommei
t man wohl ein- ° BilligZtsgründw b? - ? ^ unb ber  Unterwesteriva

Kchen Lftm für mlt 'r emen ^heblichen Teil der
mich für einen ^ nehmen obwobl m̂ ? ^ S»»g der betreffenden Sr<

Neuheit der ßjenw!«^ B' ^ 'gung des Mißstandes ein
Mn hat, die

Befehl, den
?sseu bat »»» bU Gemeindevertret

Gefcho Äaik' abzchebnm°5ü entfallenden Anti
- liegende Rni-bü- ' "» Interesse der. Vcrkch

« wem. Dr . SS* « »>. . ,«,,d Ä 'SÄÄyggW - “•* *«
^ohue ^lgleitung (9 mm er noch kein Ehrenma
hinter sich schloß-^ Lösung finden"^ b^ Bielfältigkeit der Mcinunc

' "̂" " etwO-.;,n,,,„„ ll find̂en können, gehört für Gelnhausen dslamage meinetM .̂ ^ ^ - °̂»»bn, gehört für Gelnhau
gemütlich lächelnUb^ k! nes Ehrenmals für die im Weltkrieg
idersehen wenigst̂ ung d? Vorschläge, darunter einer,

weißt, wie du ööjfllonh '' TÄ 3U  ^ üBe» des alten Stad!
ans einen Jrrtu ^ wurden waren, und nicht wci
Sie staben dir Äo « sü ... ' h ^ben sich die Stadtverordneten auch

der

können. Von

Falk, dem Ortsvorsitzendxn des Volksvundes für Kriegsgräber-
jürforgc, liegt ein neuer Vorschlag vor, aus bescheidenen Mitteln
eine würdige Anlage zu schaffen. Die ciitspcechendc Vorlage ist
dem Magistrat zugcgangen.

A Gelnhausen. (Provinzialverbandsschau bei
Kaninchenzüchter .) In Gelnhausen hielt der Provin-
zialverband der Kaninchenzüchter im Regierungsbezirk .Kassel
seine diesjährige Verbandsausstellimg, verbunden mit der Ge-
iieralversammlungdes Verbandes und der silberne» Jubiläums¬
feier des Kaninchcuzuchtvereiils Gelnhausen, ab. Die mit weit
über 300 Tieren bester Rassen — auch die neue „Rex-Rasse"
war stattlich vertreten — beschickte Schau kann als voller Erfolg
gebucht■werden. Die Hauptversammlung brachte den Beweis,
daß die Kaninchenzucht in Kurhessen rege fortschreitet. Als
Vertreter der Kasseler Landwirtschaftskammer nahm Oberland¬
wirtschaftsrat Dr . Sprenger an den Verhandlungen teil. Der
vom Vorsitzenden des Provinzialverbandes Pehrend (Mar¬
burg) erstattete Jahresbericht wies nach, daß dem Provin-
zialbcrband in acht Kreisverbänden 45 Vereine mit 800 Mit¬
gliedern angehören, und im Verbandsgebiete durch intensive
Zucht im letzten Jahre Werte in Höhe von 63 700 Mk. geschaf¬
fen wurden; der Pelzverwertung wird ein steigendes Interesse
cntgegengebracht.

A Schlüchtern. (M it d e m Fah rr ad zu Tode ge-
st ü r z t.) Zwischen Neiistall und Uerzell kam der 27jährigc Land-
ivirt Gründel aus Neustall mit seinem Fahrrad fo unglücklich zu
Fall , daß sein Tod bald darauf eintrat.

A Wonns. (Wieder c i n Brief marderverhaf-
t e t.) Hier wurde ein seit 36 Jahren im Postdieust befindlicher
Briefträger wegen Beraubung von Auslaiidsbriefei, verhaftet
und ins Untersuchungsgefängniseingeliefert. Er stand seit län¬
gerer Zeit unter dem Verdacht, Briefe aus dem Ausland ge¬
öffnet und ihren Inhalt uiiterschlagen zu haben. Jetzt wurde
er auf frischer Tat ertappt. Er gibt zu, die beraubten Briefe
verbrannt zu haben.

A Mainz. (Empfindlicher Verlu  st.) Auf der Fahrt
jou  Frankfurt nach Mainz verlor der Vertreter einer Hambur-
;er Handelsfirma drei Mustcrkoffer mit Schuhen im Werte von
itwa 1000 Mark. Trotzdem man sofort die durchfahrene Strecke
lbsuchte, konnten die Koffer nicht gefunden werden.

A Darmstadt. (Schulausfall am 31 . Oktober .^
In allen Orten, in denen am 81. Oktober eine Feier de!
protestantischen Kirchen stattfindet, fällt nach einer Verfügung
des Ministeriums für die prolestaiitischcii Lehrer und Schülei
der Unterricht aus . Für nicht-evangclischc Schüler füllt der
Unterricht am 31. Oktober uur aus, wenn >,ach dem Ermessen
des Schulleiters ein fruchtbringender Unterricht nicht mög¬
lich ist.

A Darmstadt. (An t o gegen Motorrad .) Zivischen
Darmstadt und Rieder-Rainstadt rannte ein Kaufmann aus
Darmstadt, mit seinem Personenauto gegen einen ihm eiitgegeu-
kommendeu Motorradfahrer. Es entstand erheblicher Sach¬
schaden. Ter Motorradfahrer erlitt schwere Gesichtsverletzungeii.

Sohn Md Tochter ermordet.
Gräßliches Verbrechen eines ehemaligen Gutsbesitzers aus

wirtschaftlicher Bedrängnis. — Selbstmord des Täters.
Unweit S t a l l u p ö n e n hat der Rentier und frühere

Nutsbesitzer Bölsing seine Kinder im Alter von 24 und
!3 Jahren ermordet und dann Selbstmord begangen.

Bölsing, der in vcr Nähe der Stadt auf einem 14 Morgen
zroßen Gut wohnte, befand sich in außerordentlich großer wirt¬
schaftlicher Notlage, worauf die Tat auch zurttckzuführen sein
dürfte. . , , , .. .

Für Bluttat wird noch ergänzend berichtet, daß es >m>
bei den Opfern des Mordes des Rentiers Bölsing um seinen
24jährigen Sohn und um seine 13jährige Tochter hmidelt. Als
die Wirtin die beiden wecken wollte, fand sic im Bett erschlagen
vor. -

Bösing hatte seine beiden Kinder mit einer Axt erschlagen
und ihnen dann mit einer Rasierklinge die Kehle durchschnit¬
ten. Dann ging er zur Eisenbahirstreckeund verübte Selbstmord,
indem er sich von einem Zug überfahren ließ.

Wie weiter dazu bekannt wird, dürfte die Ursache der Mord¬
tat in einem seelischen Zusammenbruch  zu e-blicken
sein. Bölsing soll seine Kinder sehr geliebt haben. Den Plan,
seine Kinder und sich selbst zu töten, dürfte er schon vor einigen
Tagen gefaßt haben. In einem A b s chi r d s b r i e f an den
Bürgermeister gibt er wirtschaftliche Schwierigkeiten als Oirund
zur Tat an.

Schiebung im Ja» NeußdSrser?
Das Rätsel von Kulmbach gelöst? — Die Täter angeblich zwei

Kulmbuchcr Arbeiter.
Wie aus Bayreuth  verlautet , übergab der Verteidiger

des KommerzienratsMcußdorfer der Presse eine Mitteilung, in
der es heißt, das Rätsel von Kulmbach sei g c l ö st. Auf Grund
einer Strafanzeige der Verteidigung gegen die Arbeiter Mubert
und Popp in Kulmbach sei es einen, Kriminalkommissar ge¬
lungen, die beide» zu einem Geständnis  zu bewegen.

Sie hätten ihr Geständnis auch vor dem Untersiichungsrichter
und vor dem Staatsanwalt wiederholt. Mit der Entlassung des
Kommerzienrats Meußdörfer aus der Untersuchungshaft sei
stündlich zu rechnen.

Wie ein Bayreuther Blatt berichtet, handelt es sich bei der
oo» dem Verteidiger des Kommerzienrats Heinrich Meusdörfer
verbreiteten Aufklärung des Falles um eine is chi e b n n g. Das
Blatt bringt eine schriftliche Bestätigung des Kommerzienrats
Wilhelm Meusdörfer, des Bruders des Verhafteten, an die
Frau des Arbeiters Schubert, wonach der Frau 6000 Mk. durch
die Vereinsbank ausgezahlt werden sollten, wenn ihr Mann sich
als Täter bezeichncte. Die Frau hat wahrscheinlich ihren Aiann
zu der falschen Aussage beeinflußt.

Es soll sich um ein Manöver handeln, das von dem Verteidi¬
ger, Rechtsanwalt Dr . Greifenstein, in Szene gesetzt wurde. Auf
eine Anfrage bei den zuständigen Stellen wird erklärt, daß an
eine Entlassung Meusdörfers gar nicht zu denken ist.

Zur Strandung des Dampfers „Nelly."
Stockholm, 4. Febr. Wie „Aftonbladet" aus Hclsingfo,

berichtet, sind alle Versuche, den dänischen Dampfer „Nelly
zu retten, bisher infolge des Sturmes ,nitzglückt. Der Leuch
turmwarter von Södcrskät teilt mit, daß sick> Sie Bcsatzui,
wahrscheinlich noch an Bord befindet. Das Schiff ist völli
vereist und hohe Wellen schlagen darüber hinweg.

Aus aller Weil.
□ Haftentlassung von Kommunisten in Berlin. Wie aus B t t.

[in berichtet wird, sind die zwei Tage zuvor verhafwten 7S
Kommunisten alle wieder sreigelassen worden. Von den während
der Unruhen am Samstagabend verhaftete,i 26 Kommunisten
wurden noch acht in Haft behalten. Sie wurden inzwischen dem
Richter vorgcführt.

UI Tragödie in einer Höhle. In einem Höhlenstollen bei Au-
leben  in Thüringen fanden einige junge Leiltc b 8 Ä
Eines etwa 25jährigen Mannes. Zentner,chwere Stemblocke lagen
auf dem zerschmetterten Brustkorb. Man vermutet daß es sich
tun einen Forscher handelt, der vor etwa sechzig fahren de, der
Erforschung der Höhle umgekommen ist. ^

□ Wiederaufnahme des Zivilprozesses gegen die .lioienichen
Erben. Aus Breslau  wird gemeldet: Da tMge der̂ Ver¬
handlungsunfähigkeit der Wtrafprozcst gegen Kau Stagi
noch lange nicht durchgefuhrt werden kann hat der Verteidiger
der Frau Reumann sich entschlossen, die Wiederaufnahmed«»
Zivilprozcsscs gegen die Rosenschen Erben auf einstweilige
Anszahliing von 5000 Mark zu beantragen.

□ Der Attendorfcr Mörder gefaßt. Eine Glogauer
Meldung besagt: Der Kriminalpolizei ist es gelungen in
Schönau an U Kahbach den Mörder der 16 jahr.gen Elisabech
Stoehr aus Attendorf (Kreis Fraustadt) festzunehmenD«
Mörder, der Arbeiter Babior aus Zarkau,̂ ist em Onkel de»
Ermordeten. Wie weiter sestgestellt wurde, stt der Mordtat ein
schwerer Kanipf mit dem unglücklichen Opfer vorausgegmigem
Durch einen schweren Beilhicb wurde der Schädel der Sechs-
zehnjährigen völlig zertrümmert.

Ei Maskierte Räuber überfallen einen Postkraftwagen. Aus
ber Chaussee zwischen Hutten und Rückers im^ Regierungs¬
bezirk Kassel  ist ein frecher Raubübersall aus emeii Post¬
kraftwagen ausgeführt worden. Nach den Angaben des Fahrer»,
der sich ohne Begleitung befand, traten ihm an einer einsamen
Stelle zwei maskierte Räuber mit vorgehaltenen Schußwafsen
entgegen und zwangen ihn, den Wagen anzuhalten und ihnen
die Schlüssel auszuhändigen. Dann raubten sie aus dem Wagen
für etwa 8000 Mark Bargeld, zwei Wechsel und einige Post,
und Zahlungsanweisungen.

Ei Um daS Schicksal Dr. Richters. Aus B on n wird berichi
tcl : Die gegen den Facharzt Dr. Richter wegen Ermordung des
Frau Aiertens verhängte Todesstrafe ist bekanntlichm lebenst
längliche Zuchthausstrafeumgewandeltworden. Wie hetzt weite,
verlautet, ist Rechtsanwalt Mayer II . in Bonn nunmehr von den
Verwandten Dr. Richters mit der Durchführung des Wiederaus-
nahmeverfahrcns beauftragt worden. Dr.^Mayer, der sich Ehon
eingehend mit dem Fall beschäftigt hat, wird einen eingehend oo-
gründeten Antrag auf Wiederaufnahmêdes Verfahrens emrer«
chen, sobald er die mit dem Gnadengesuch eingereichten Akten
durchgearbeitet hat.

Ei Bombenanschlag im Britischen Museum. Eurer Lon-
d o n e r Meldung zufolge wurde im Britischen Museum am
Eingang zu den indischen Galerien eine Bombe gefunden, deren,
Zündschnur bis äuf wenige Zentimeter abgebrannt war. Dvs
Leiter der politischen Abteilung von Scotland Uard nahm
mit zahlreichen Beamten die Untersuchung auf. Es soll sich um
eine mit hochgradigen Explosivstoffen gefüllte Bombe handeln,Tw SJprhnAt Tmtfti»ürfi Nils shiet indische Studenten.

□ Motorradrennen mit Schrecken. Bei einem Motorradren¬
nen in der Nähe von Nizza  ereignete sich ein schwerer Un¬
glücksfall. Der Beiwagen des vom Rennfahrer Valette gesteuerten
Motorrades löste sich in einer Kurve ab und sauste gegen zwei
Telegraphenmastcn, wobei er vollkommen zertrümmert wurde.
Der Insasse wurde auf der Stelle getötet, während Valette nur
leichtere Verletzungen erlitt.

Iss 189 Jahre Gefängnis für 26 Angeklagte. Vom War¬
schauer  Appellatioushof wurde jetzt das Urteil iin Prozeß
gegen 26 Mitglieder der weißrussischen kommunistischen Partei
gefällt. 26 Angeklagte sind wegen Organisierungeines beioaffne^
ten Aufstandes mit dem Ziele der Abtrennung weißrussische«
Gebietes zu insgesamt 189 Jahren Zuchthaus verurteilt worben̂'

□ Den Entführern Kutjepows ans der Spur . Zur Angele¬
genheit Kutjcpow erfährt man neuerdings aus Paris , daß dk
französische Polizei von dem Leiter der in Paris lebenden Weiß-
russcn eine sehr wichtige Erklärung erhielt, die für den Ausganz
der polizeilichen Ermittlungen von größter Bedeutung sein kann:
Die Entführer sollen danach in sowjetrussischen Kreisen sehr bei
kannte Persönlichkeiten sein, von denen die eine schon vor zwei
Jahren Schwierigkeiten mit der französischen Sicherheitspolizei
hatte.

EI Ozcanflicger Acosta zu Gefängnis verurteilt. Rach einer!
Meldung aus New U o r k ist der Ozeanfliegcr Acosta in eine!
Gefängnisstrafevon acht Tagen genommen worden, weil er der
ilntcrhaltspflicht gegenüber seiner von ihm getrennt lebenden
s7rau nicht nachkam.

Ein Dorf in großer Gefahr.
Eine kleine französische Gemeinde vom Absturz eines Riesen¬

felsens bedroht.
Laut einer Pariser  Meldung schwebt das Dorf GrezeL

in Südfrankreich, das aus etwa 30 Häusern besteht, in Gefahr,
>on einem riesigen Felsblock des das Dorf überragenden Ge¬
birges zermalmt zu werden. Seit undenklichen Zeiten haben die
Bewohner des Dorfes die notwendigen Bausteine aus dem Ge¬
birge gehauen und so im Laufe der Jahre den Felsen unter¬
graben.

Nach den letzten starken Rcgenfällen besteht nunmehr die
Befürchtung, daß der Riesenfelsen sik ganz löst und das Dorf
unter sich begräbt. Viele Häuser wurden bereits geräumt.

Furchtbare Explosion in Ehikago.
Chikago, 4. Febr. Montag nachmittag ereignete sich*

neucS furchtbares Bombcnattcntat. Der Anschlag stellt de»
Höhepunkt der während desWochcncndes auögcübtcnSchreckens.
Herrschaft der Chikagoer Unterwelt dar. Es wurden bei denr
Mvntagstattcntat drei Geschäftshäuser in die Luft gesprengt.
Die Erschütterung war so gewaltig, daß ganze Stadtteile förm¬
lich bebten. Tausende von Häusern in einem Umkreise vo»
zwei Meilen spürten die Erschütterung. Die cingcstürzten Häisser
bilden einen Trümmerhaufen, aus dem Schnrerzensschreic und
Hilferufe ertönen. Trotz der Schwere der EMlostonen sind bis
jetzt keine Todesopfer gemeldet.

(Fortsetzung



Eine Gedenktafel ftit einen Mörder.
Für den Schuldigen am Weltkriege,

i In Scrajewo , der Hauptstadt Bosniens , wurde am 28. Juni
1914 der österreichischeThronfolger Franz Ferdinand und dessen
Gattin von serbischen Buben ermordet . Diese Bluttat gab den
Anlaß für den Ausbruch des Weltkrieges. Nun veranstalteten
die Serben in Serajewo eine Gedächtnisfeier für den Mörder
Princip . Sie ist, wie berichtet wird , ruhig verlausen . Nach
einem Gottesdienste begaben sich alle Teilnehmer zu der Stelle,
wo der österreichische Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
und seine Gemahlin ermordet wurden.

Dort ist an einer Hanswand eine Marmortafel „zu Ehren"
des Mörders angebracht worden. Der Nationalist Nitschitsch
enthüllte die Gedenktafel, während die Anwesenden dreimal
„Slava " (Heil) riefen.

Die ursprünglich vorgesehene Masienteilnahmc der kulturellen,
nationalen und Sportorganisationen war vor einigen Tagen
abgesagt worden. An der Feier nahmen nur die Familien¬
angehörigen des Attentäters «nd seine Freunde teil, die mit
ihm im Gefängnis saßen. Der Nationalrat Wasil Grcic, der
während des Krieges von den österreichischen Behörden zum
Tode verurteilt und dann begnadigt worden war, forderte die
Anwesenden auf, durch eine Schwcigepausc von zwei Minuten,
den „nationalen Märtyrer" zu ehren. Der für den Abend ge«
vlante Festakt im Saale der Bolksuniverfität wurde abgesagt^

himdelsleil.
Frankfurt a. M., 3. Februar.

— Effektenmarkt. Die Börse eröffnete die neue Woche im Zeichen
kiner starken Auswärtsbewegung der Elektrowerte. Der Abschluß der
Liemens-Debeutures-Anleihe unter maßgMicher Beteiligung der
General-Electric regte hier besonders an.

— Devisenmarkt. London 20.346—20.319, New Hork 4.1829 bis
4.1906, Italien 21.886—21.926, Paris 16.407—16.447, Schweiz
80.640- 80.800, Wien 58.860—58.980, Brüssel 58.240—58.360.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen 26.60—26.75, Roggen 18, Sommergerste 19.25—18.50, Hafer
16.50—16.75, Weizenmehl 39.50—40.50, Roggenmehl 26.50—27.50,
Weizenklcie8.25, Roggenkleie 8.75—9.00.

— Birhmarkt . Bezahlt wurde für 1 Psd. Lebendgewicht iit Rm.:
Ochsen a) »ollsieisch., ausgemäst., höchst. Schlachtwert, l . jünger«
9.57—0.59, 2. ältere 0.53—0.56, b) sonst, vollflcisch. 1. jg. 0.48—0.52;
Bullen : a) jung., vollfleisch., höchst. Schlachtw. 0.54—0.56, b) sonst,
vollfl. od. ausgemäst. 0.46—0.53; Kühe: a ) jung, vollfleisch., höchst.
Schlachtw. 0.45—0.47, 6) sonst, vollfl. ob. ausgemäst. 0.40—0.44,
t) fleisch. 0.34—0.39, d) gering gen. 0.28—0.33; Färsen (Kalbinnen
und Jungrinder ): a) vollfleisch., ausgemäst.., höchster Schlachtwerl
9.56—0.59, b) vollfleisch. 0.52—0.55, c) fleisch. 0.48—0.51; Kälber:
b) beste Mast- u. Saugklb. 0.09—0.73, c) niittl . Mast- u. Saugklb.
V.64—0.68, b) geringe Kälb. 0.55—0.63; Schweine (Lebendgew.):
n) Fettschw. üb. 150 Kg. 0.76—0.78, B) üoltfl. von 120—150 Kg.
0.76—0.79, c) vollfl. v. 100—120 Kg. 0.72—0.80, d) vollfl. v. 80 bis
IVO Kg. 0.77—0.80, e) fleisch, v. 60—80 Kg 0.75—0.78.

Beschluss.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf¬

manns Fritz Wolfs in Hochheim am Main wird nach
Bestätigung des Zwangsvergleichs aufgehoben.

Hochheim am Main , den 30. Januar 1930.
Amtsgericht: gez. Schwabe

Existenz!
bietet sich bei 40 — Mk. Wochenlohn und
Provision sauberem , strebsamen Ehepaar

in Hochheim
wo der Mann Lust hat, bestellte Lebensmittel
an Privat -Kundschaft zu bringen . Geordnete
Lebensverhältni &se Bedingung . Kleiner, luf¬
tiger Kellerraum muß zur Verfügung gestellt
werden. Transportmittel vorhanden . Neben¬
erwerb ausgeschlossen . Offerten unter F.
M. 20405 an Ala Maasenstein&Vogler,

Frankfurt (Main)

Ab rciättUJGCft steht ein großer  Transport

Lauf ers ch weine
sowie hochtrabende und frischmelkende schwarz¬
bunte Simmenthaler

Kühe
darunter auch FaftrKÜiie zum Verkauf. Für F e tt-
v i e ii zahlen wir die höchsten Preise. Notschlach¬
tungen werden sofort abgeholt.

6eür.Barmann,üfiesiiaileii Erhenlieiin
mainzerstraBe w, Telefon 26 226, 26254

— Mannheimer Schlachtmehmarlt. Auftrieb : 187 Ochsen, 152
.Bullen»325 Kühe, 394 Färsen , 086 Kälber, 73 Schafe, 3446 Schweine,
5 Ziegen. Bezahlt wurden pro 50 Kg. Lebendgewicht: Ochsena ll
57—59, a 2) 41—45, b 1) 43—46, l>2) 35—40; Bullen ■; 1) 52—54,
6 2) 46—48, c) 42—45; Kühe a) 45—48, b) 35—38, c) 23—30,
d) 18—22; Färsen a) 57—60, b) 48—50, c) 44—46; Kälber b) 72
bis 75, c) 66—70, d) 58—64, e) 50—54; Schafe b) 44—46; Schwein«
B) 79—80, e) 81—82, d) 81—82, e) 80—81, f) 76—78; Ziege»
10—24.

— Mannheimer Produktenbörse. Preis pro 100 Kg: ohne Sack,
waggonfrei. Notierungen in Rm. Weizen iniänd . 27, Weizen aus¬
länd. 29—33, Roggen iniänd . 18.25—18.50, Hafer iniänd . 46—16.75,
Braugerste iniänd . 19.50—21.75, Futtergerste 15.75—16.75, Mais
16.50, Biertreber m S . 12.50—13, Weizenmehl Spez. 0 40.25 (Aus¬
tug 44.25), Weizenbrotmehl 30.25, Roggenmehl 26—29, Weizenkleie>
sein 8—8.25. Tendenz: stetig.

Berlin , 3. Februar.
— Effektenmarkt. Die neue Woche begann ausgesprochen freund¬

lich. Jni Verlause wurde es zunächst auf Heine Gewinnmitnahmen
etwas leichter. Später überwog wieder die festere Tendenz.

— Devisenmarkt. Jin Dcviscnverkchr war das englische Pfund zu
Beginn der neuen Woche eine Kleingkeit abgcschwächt mit 4.8645
Dollar. Die Mark blieb fast unverändert bei 4.1857 Rm. je Dollar
und 20.36% Rm. je englisches Pfund.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Märkischer Weizen 24.00—24.30, Märkischer Roggen 15.90- 16.30,
Braugerste 16—17, Märkischer Hafer 12.70—13.50, Weizenmehl
28.50—35.00, Roggcnmchl 21.50—24.75, Weizenklcie 8.50—9.00,

abnehmer müssen dafür sorgen, daß in den ersten T«!
Mouats die ihnen vorher bekanntgegebeneu RechnM
zur Abholung bereit liegen . Wird zur Empfangs
fälligen Beträge ein nochmaliger Gang des Ableser¬
lich, so ist für jeden weiteren Gang eine Gebühr voi
zu entrichten . Reklamationen entbinden nicht von
lungspfiicht . Die Rechnungen sind unter allen Umstä
an die Erheber zu bezahlen . Wenn dies auch bei &!
Vorzeigung der Rechnung nicht geschieht, so ist den
zur Pflicht gemacht, die Leitungen abzuschneiden,
schlust kann dann nur gegen Zahlung einer Gebühr
Rm . erfolgen , wenn die rückständigen Beträge begli

Hochheim am Main , den 14. Januar 1930
Der Magistrat : Äl

IMMrop « . Die
Br,

iclefon 58. (5

Roggenkleie8.2 -8 .75.

MIM Winnlm- iiMii tot Statt Mitte.
Im Aufträge der Vollstreckungsbehörde „hier " werden

am 12. Februar 1930, 10 llhr vormittags die nachbezeich-
neten Gegenstände nämlich:

Eine Zentrifuge
im Rathaushof öffentlich versteigert.

Schlosser, Vollziehungsbeamter.

Die seitens des Kreisausschusses des Main -Taunus-
Kreises auf Grund der einzelnen Anträge gewährten Win-
lerheihilfen an Erwerbslosen -, Krisen und Wohlfahrts-
unterstützungsempfänger , sowie an Klein - und Sozialrent¬
ner bewilligten Winterbeihilfcn werden am Mittwoch,
den 5. Febr . ds. Js . an der Stadtkaffe ausgezahlt.

Hochheim am Main , den 3. Febr . 1930.
Der Magistrat : Arzbächer

Vetr. Erhebung des Licht- und Waffergeldes.
Es must nochmals auf die Bekanntmachung vom 22. März

1927 betr . die direkte Erhebung des Licht- und Waffer-
geldcs hingewiesen und darauf aufmerksam gemacht werden,
daß die Licht- und Wasserrechnungen bei der ersten Vorzeigung
den Geiderhebern zu bezahlen sind. Die Strom - und Wasser-

As deulsch

Dünstag, den 4. Februar. ö.ssü:  Wenvrvengn tut» Heim
Anschließend: Morgengymnastik. — 13.15 (1.15): M»
^Schallplatte«). — 13.30—14.30 (1.30—2.80) : Echallplatii_
MusikalischeJugendstunde. — 15.15—15.45 (3.15— i
der Jugend . — 16—17.45 (4—5.45): Nach Stuttgari : P ” IIUe * lO
18.05 (6.05): Wo uns der Schuh drückt: „Kleinkaufleute". ~r
Hugo Ramm . — 18.35 (6.35): Von Stuttgart „Die Riedel,
Käufer, Hersteller, Vermittler und Kreditgeber". — 19.Ö[
Aus Mannheim : Dichterstunde. — 19.30—20.15 (7.30—8*
Stuttgart : Zeitberichte. - -- 20.15 (8.15): Von Stuttgart : dltsamnien mit dem
Melodien. — 21.15 (9.15): Bou Stuttgart : Spiel und Sfercnz 1929/30 " ist
23 (11): Nach Stuttgart : Nachrichtendienst. Anschließend: sngenannlc „L
gäbe evtl. Programmänderunaen . | tn zur Ratifizier:

Mittwoch, den 5. Februar . 6.30: Wetterbericht und Achten uird seine T
Anschließend: Morgengymnastik. — 11.15—11.45: Schuisu^emigen Schwierig!
lisch. — 13.15 (1.15): WerbekonzerL— 13.30—14.80 (l .Mtung des Abkom:
Schallplattenkonzert. — 15.15—15.45 (3.15—3.45): S»ten Stelle folgend
Jugend . — 16- 17.45 (4—5.45): Von Stuttgart : W-pic Verhandlungen
konzert. — 18.05 (6.05): Aus dem Tierasyl des 3»cr[cf)l8unS alter Hebels
Frankfurt a. M. von 1841 e. V. — 18.35 (6.35): Bon gerungen Polen un
„Menschenfreunde: Mathilde Wrede, der Freund der Gestbabnsche Liquidat
— 19.05 (7.05): Von Stuttgart : „Bei den Eskimos vonpvungplans eine st
Nord̂ Labrador ", Vortrag von Dr . Herbert König, KölnP?^ en iLtreitigkei
(7.30): Nach Stuttgart : Klavierkonzert. — 20 (8): Von $ <9^ öc® Versailler !
sterkonzert. — 21.45 (9.45): Von Saarbrücken (nach
Funk-Kabarett . — 22.30 (10.30): Nach Stuttgart : NachckPff Voicu zust
22.45 (10.45): Nach Stuttgart : Schachstunde. ' ichtes auf die Lia

Donnerstag , den 6. Februar . 6.30: Wetterbericht und Kressen, wie sie "bu
Anschließend: Morgengymnastik. — 12.30: Schallplatll man hat vielmehr
Szenen aus Verdis „Aida". — 13.30—13.45 (1.30—1.451c» reifen politische,
konzert. — 15.15—15.45 (3.15—3.45): Stunde der JugenAlpdruck auf der dei
17.45 (4—5.45): Nach Stuttgart : Konzert. — 18.05 (üEausendc von mitt
Bühnenprobe zu Schönbergs neuer Oper. — 18.35 (iPedler wurden bckan
Stuttgari : Toleranz. — 19.05 (7.05): Nach Stuttgart : Fstt bedroht. Polen h
Literatnrproben . — 19.30 (7.30): Von Stuttgart : Origin«fchungspolitik besä
musik des 17. und 18. Jahrhuudetrs . — 20 (8): Von dienen eigenartige»
Bunte Stunde . -— 21 (9): Von Stuttgart : Nietzsche und bk- Bisher sind 54 0
— 22.30 (10.30): Nach Stuttgart : Nachrichtendienst. — 22T" ging die Zahl 5ct
Bon Mannheim : Streichquartett in cis-mo!i. — 23.30—0-$ U»d Abwanderung
12130): Von Mannheini : Tanrmniit . crc Verluste erlitt
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